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Gostenhof, Kleinweidenmühle, Das 1. Bayerische  
Cheveauxleger Regiment

Sicher ist der bevorstehende Ab-
riss der ehemaligen Pferdeställe 
an der Willstraße Anlass sich 
mit dem Königlich Bayerische 
1. Chevauxleger Regiment zu 
beschäftigen, für das diese Ställe 
gebaut wurden.
Das Königlich Bayerische 1. 
Chevauxleger Regiment wurde 
1682 aufgestellt und entwickelte 
sich bald zu einem Eliteregi-
ment, das an allen bayerischen 
Kriegen bis 1919 teilnahm.
Als Dank für den Frontwechsel 
auf Napoleons Seite im Krieg 
Frankreichs gegen den deut-
schen Kaiser erhielt Bayern die 
Königswürde von Napoleons 
Gnaden und nach der Abdan-
kung des deutschen Kaisers un-
ter anderem auch die alte Freie 
Reichsstadt Nürnberg geschenkt. 
Nürnberg entwickelte sich in 
den ersten Jahrzehnten der 
bayerischen Herrschaft schnell 
zur führenden Industriestadt in 
Bayern.  Der königlichen Regierung waren Arbeitermassen in Manufak-
turstädten wie Nürnberg wohl so suspekt, dass sie besonders königstreue 
Truppenteile nach Nürnberg verlegten. Die Reitertruppen mit vielen Adligen 
in ihren Reihen galten als besonders verlässlich. So kamen bereits 1831 
die ersten beiden Eskadronen dieses Regiments in die alte reichsstädtische 
Bärenschanzkaserne. Allerdings waren in der Bärenschanzkaserne nicht 
genügend Ställe vorhanden, und deshalb musste man die Pferde in der 

Die Postkarte vom Anfang des 20. Jahrhunderts 

zeigt zwei „Schwollis“ der Nürnberger Garnison 

hoch zu Ross.
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Die Prateranlage 1879

Mauthalle und auf der Burg in der Kaiserstallung unterbringen.
1848 drohten die demokratisch gesinnten Franken, an ihrer Spitze die 
Nürnberger, die Loslösung Frankens von Bayern an, falls der bayerische 
König die neue Reichsverfassung der Nationalversammlung in der Pauls-
kirche zu Frankfurt nicht annehmen sollte. Nach der Restitution 1849 be-
gann man deshalb die Truppen in Nürnberg zu verstärken. Die baufälligen 
reichsstädtischen Kasernengebäude wurden durch Neubauten ersetzt (heute 
Versorgungsamt Bärenschanzstr. 8). 
Nachdem Ingenieurs-Oberst Franz von Hörmann in einer umfangreichen 
Studie 1851 zeigte, dass die militärische Präsenz in Nürnberg zu gering war, 
um Arbeiteraufstände erfolgreich bekämpfen zu können, erließ der König 
ein „Gesetz über das Einschreiten der bewaffneten Macht zur Erhaltung der 
gesetzlichen Ordnung im Standorte Nürnberg“. Dieses Lex Nürnberg war 
die gesetzliche Grundlage für den Einsatz von Soldaten gegen streikende 
Arbeiter in Nürnberg bis zum 1. Weltkrieg.
In der Folge verlegte man 1855 das ganze Regiment nach Nürnberg und 
baute die Kasernenanlagen an der Bärenschanzstraße aus. Man rüstete 
sich vor allem gegen den inneren Feind. 1857 wurde ein Lattenrosttor von 

Die „Schwollis“ bei einer Parade auf dem Exerzierplatz der Bärenschanzkaserne.

Links der erste bayerische Kasernenbau von 1848/49, in dem sich heute das Versor-

gungsamt befindet. Rechts hinten das reichsstädtische Kommandanturgebäude.
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den Militärs abgelehnt, da es als nicht sicher genug bei einem Aufstand 
eingeschätzt wurde.
1860/70 wurde die klassizistische Reithalle, heute Bärenschanzstraße 10c, 
errichtet. Für den Erhalt dieses Zeugnisses bayerischer Militärpräsenz in 
Nürnberg setzt sich der Bürgerverein ein. Wir sind der Meinung, dass hier 
auch der Freistaat gefordert ist, dieses geschichtsträchtige Gebäude zu 
erhalten.
In der Reithalle wurde auch Lanzenfechten geübt. Dabei ritten die Solda-
ten mit ihren Lanzen gegeneinander an und versuchten mit der eigenen 
Lanze die gegnerische Lanze abzuwehren und gleichzeitig den Gegner zu 
treffen.
1873 erwarb Bayern das Kulturfeld. Das Gelände zwischen Bärenschanz-, 
Reutersbrunnen-, Willstraße und jüdischem Friedhof wurde in den Jahren 
bis 1900 mit Kasernenanlagen für die „Schwollis“ und für militärische Ver-
sorgungseinrichtungen, unter anderem eine Militärbäckerei bebaut. Damals 
entstanden auch die heute ziemlich heruntergekommenen Pferdeställe an 
der Willstraße, die nun beim Verkauf des Geländes durch den Freistaat 
Wohngebäuden weichen sollen. 
        Franz Wolff

Handwerksbäckerei 

Andreas Fehr

Tel. 0911/261601                            Fax: 0911/262978 

Solgerstr. 13, 90429 Nürnberg
  

Backwaren und gute reine Sauerteigbrote

aus eigener Herstellung, denn Backen soll handwerklich sein!
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„Via Kunterbunt“  in der Adam-Klein-Straße 

Wenn man die Bilder sieht fühlt man sich in die Zeiten nach dem 2. Welt-
krieg zurückversetzt. Autos gab es damals in Nürnberg kaum und wer eines 
besaß parkte es nicht auf der Straße. Nachdem man die Straßen von den 
Trümmerbergen geräumt hatte, waren sie das Eldorado der Kinder. Wir 
saßen auf den Randsteinen und malten mit Mörtelbrocken von den nahen 
Ruinen, heckten neue Streiche aus und stritten uns. Auf den Asphalt der 
wenigen noch vorhandenen Teerstraßen malten wir Völkerballfelder auf 
und spielten dort ungestört von den Autos, wenn jemand einen Ball be-
saß. Wer einen Roller hatte war damals heiß umworben. Auf die Straßen 
malten wir Rennstrecken und fuhren auf unserem „Nürburgring“ wilde 
Rollerrennen. Die Fahrer wurden von den um die Rennstrecken stehenden 
Kinder begeistert angefeuert, natürlich auch in der stillen Hoffnung, auch 
einmal einen Roller für eine Runde überlassen zu bekommen - in unseren 
Erinnerungen eine glückliche Zeit. Den Hunger, die Wohnungsnot und, 
dass wir uns Spielzeug meist nur in den Schaufenstern der Spielzeugläden 
ansehen konnten, vergisst man dabei gerne.
Aber Straßen mit Kindern ohne Autos können einen wirklich begeistern. 
Eine Stadt zum Leben und nicht nur ein Parkplatz für Hunderttausende 
von Autos. Was man heute alles auf der Straße spielen könnte zeigen die 
Bilder von der ViaKunterbunt.
Der Bürgerverein möchte sich herzlich bedanken bei beim Kath. Kinder-
garten St. Anton in Zusammenarbeit mit der Pfarrei St. Anton, dem Städt. 
Kinderhort Adam-Klein-Straße, KIJH, Gost und Jugendtreff Westend, 
Stadtteilbibliothek Gostenhof, CVJM, IFMZ kurz bei allen, die mit uns zum 
Gelingen dieses Kinderparadieses beigetragen haben.   
     Ernst Scheffler

Nürnberg
Intelligent mobil - 
Strassen zum Leben.
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Spielhof statt Asphaltwüste 
für die Wandererschule

Unterstützung durch den Bürgerverein

Der Pausenhof der Wandererschule ist nunmehr so alt wie die Schule 
selbst - 50 Jahre, und das sieht man beiden auch an. Heute würde man 
den Hof mitsamt dem Verkehrsübungsplatz sicher ganz anders planen und 
gestalten. Asphalt war damals „in“, bei neuen Anlagen geht man inzwi-
schen zurückhaltender damit um. Ein attraktives Angebot für die Kinder 
des Stadtteils ist der Pausenhof jedenfalls nicht. Aber das soll nun anders 
werden: Aus dem Pausenhof entsteht ein Spielhof.

Aus dem Stadtteilarbeitskreis Nürnberg-Fernwest kam die Initiative zur 
Umsetzung dieser Idee. Die Finanzierung soll erfolgen durch Spenden und 
städtische Mittel aus dem Projekt „Aus 1 mach 3“. Aus dem Budget dieses 
städtischen Projekts werden jeweils 2 Euro auf jeden gesammelten Euro 
draufgelegt. Die Koordination der Spendensammlungen übernahm der 
Westend-Jugend Verein, in dem auch unser Bürgerverein Mitglied ist. 

Unser Vorstand erklärte sich bereits im Herbst bereit, dieses Vorhaben mit 
1.000 Euro zu unterstützen, der größten Einzelspende der vergangenen 
Jahre. Zur 50-Jahrfeier der Friedrich-Wanderer-Schule überreichte unsere 
Vorsitzende Gertraud Ebbert symbolisch diesen Betrag in Gegenwart vieler 
Ehrengäste der Schule.

Anfang 2008 kann es nun mit der Planung losgehen. Mitarbeiter des 
städtischen Jugendamts kommen dazu zu den Kindern in die Schule und 
erkundigen sich nach deren Wünschen. Daraus wird der erste Plan für die 
Umgestaltung erstellt und mit den beteiligten Partnern vor Ort diskutiert. 
Möglicherweise können nicht gleich alle Wünsche realisiert, allerdings in 
den folgenden Jahresbauabschnitten durchaus nachgeholt werden. Dies 
ist immer abhängig von der Spendenbereitschaft der Eltern und Bürger im 
Stadtteil, denen ein attraktives Freizeit- und Spielflächenangebot für die 
Kinder in ihrem Quartier ein Anliegen ist.   
       Peter Bielmeier
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Aus dem Stadtteil

Die Gebäude der Feuerwache West sind baufällig
Das Hauptgebäu-
de der Feuerwache 
West an der Will-
straße stammt von 
1902 und die Ne-
bengebäude wur-
den zwischen den 
beiden Weltkriegen 
errichtet. Heute sind 
die Nebengebäude 
teilweise Einsturz 
gefährdet und die 
Einrichtungen im, 
von außen idyllisch 
a n z u s e h e n d e n 
H a u p t g e b ä u d e 
entsprechen seit 
langem nicht mehr 
den modernen An-
forderungen. Zum 
Beispiel ist die Feu-
erwache West ist die einzige Feuerwache, die keine Rutschstangen zur 
Verfügung hat, an denen die Feuerwehrleute im Einsatzfall von den Aufent-
halts- und Schulungsräumen im 1. Stock direkt hinunter zu den Fahrzeugen 
rutschen können. Im Brandfall, wenn es schnell gehen muss, bilden die 
Treppen ein erhebliches Unfallrisiko für die Feuerwehrmänner. Man kann 
diese Rutschstangen auch nicht nachrüsten, da zwischen den Einsatzwagen 
der Feuerwehr kein Platz mehr ist. Zur Bauzeit der Feuerwache waren die 
damals pferdebespannten Spritzenwagen noch erheblich schmaler.
Für die Feuerwache West ergeben sich nun drei Möglichkeiten, wobei man 
berücksichtigen muss, dass ihr Einsatzbereich der Westen der Stadt und 
Hilfe für die Feuerwache Mitte in der Altstadt ist:
- Man kann die Wache West aufteilen auf die Wachen in Großgründ-



Mitteilungen des Bürgervereins16



Dezember 2007 - Februar 2008 17

lach und den Flughafen. Dagegen wehrt sich der Flughafen. Außer-
dem würden die Anfahrtswege in die Altstadt zu lang

- Man könnte die bisherige Wache weiterbetreiben, indem man Teile 
ausgliedert und die Gebäude modernisiert. Doch einige der baulichen 
Mängel lassen sich nur schwer und mit hohem finanziellen Aufwand 
beheben.

- Man errichtet eine neue Feuerwache an der Maximilianstraße auf 
dem alten VAG-Gelände. Eigentlich die optimale Lösung mit kurzen 
Anfahrtswegen in den Westen der Stadt und zur Altstadt. Aber auf 
dieses Gelände erhebt die bayerische Justizverwaltung Anspruch.

Sicher wäre die letzte Möglichkeit die Beste, wenn man sich mit der Justiz-
verwaltung einigen könnte. Ideen für die Nutzung der jetzigen Feuerwache 
West gibt es schon. Die Immobilie ist für Investoren interessant, obwohl das 
Hauptgebäude unter Denkmalschutz steht und erhalten werden müsste.

Endlich – ein 2. Aufzug für den U-Bahnhof Plärrer
Untersuchungen zur Brandsicherheit des U-Bahnhofs Plärrer haben erge-
ben, dass bei einem Brand im unteren Bereich oder den anschließenden 
Tunnelstücken dichter Rauch durch alle Ebenen des U-Bahnhofs und das 
Fußgängerverteilergeschoss ziehen würde. Die Gefahr, durch fehlende 
Sicht die Orientierung zu verlieren oder sogar Verletzte und Tote durch 
Rauchvergiftung wurde so hoch eingeschätzt, dass der Stadtrat sich ent-
schloss sofort zu handeln. „2008 sollen Sicherheitseinrichtungen eingebaut 
werden, die den Rauch von Bahnsteigen und dem Fußgängerverteilerge-
schoss weitgehend fernhalten werden. Im Rahmen dieser sehr teueren 
Umbaumaßnahmen wird nun auch ein 2. Aufzug direkt neben dem bis-
herigen eingebaut. Diese Forderung stellt der Bürgerverein seit langem, 
da der vorhandene Aufzug dem gestiegenem Verkehrsaufkommen nicht 
mehr gewachsen ist. Außerdem steigt mit dem Alter die Reparaturanfäl-
ligkeit. Im letzten Jahr war der Aufzug wochenlang wegen Reparatur- und 
Überholungsarbeiten gesperrt. Ein unhaltbarer Zustand für Behinderte, 
Eltern mit Kinderwagen und ältere Menschen, die Rolltreppen nicht benut-
zen können und auf den Aufzug angewiesen sind. Wir freuen uns auf den 
neuen zusätzlichen Aufzug im nächsten Jahr.

Zieht die Norma um?
Natürlich nicht die gesamte Norma, aber die Filiale in der Fürtherstraße 
gegenüber der Berufschule soll in die Willstraße ziehen.
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Der Freistaat Bayern will das große weitgehend unbebaute Gelände nörd-
lich der Bärenschanzstraße und westlich der Willstraße an einen Investor 
verkaufen. Die Verhandlungen stehen kurz vor dem Abschluss, wie der 
Geschäftsführer der Bayerischen Immobilienverwaltung erklärte. Viele 
werden eine Bebauung dieses wenig ansehnlichen Geländes begrüßen. 
Bisher dient ein großer Teil dieser Fläche als Abstellfläche für Wohnwagen 
und Campingbusse, sowie als Parkplatz für Busse. Die ziemlich herunter-
gekommenen, über hundert Jahre alten ehemaligen Pferdeställe des 1. 
bayerischen Chevauxleger-Regiments wurden bis vor ein paar Wochen als 
Getränkemarkt genutzt. Neben dem jüdischen Friedhof wird in einem alten 

Backsteingebäude noch eine Schreinerei betrieben. 
Den Mietern ist bereits gekündigt. Das Gelände 

war ursprünglich für Wohnungen für Staats-
bedienstete vorgesehen. Auf diesem großen, 

verkehrsgünstig gelegenen Areal sollen 
längs der Bärenschanz- und Willstraße 
Wohnhäuser entstehen und nach den 
Wünschen eines Investors eine Filiale der 

Norma mit Parkplätzen. Im hinteren 
Bereich des fast bis       
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zur Reutersbrunnenstraße reichenden Geländes möchte die Stadt soziale 
Einrichtungen verwirklichen.

Vom Pissort zum KünstlerAutomat
Am südlichen Ende der Johannisbrücke steht noch einer der 50 zwischen 
1894 und 1904 errichteten öffentlichen Bedürfnisanstalten. Ein kleiner 
Sandsteinbau am Rande einer kleinen Grünanlage zwischen Roon- uns 
Willstraße, wo man früher seine Notdurft verrichten konnte. Viele dieser 
Anlagen wurden im Krieg zerstört und der Rest fiel Einsparungsmaßnahmen 
zum Opfer. Seit Jahren waren die Türen dieses Pissorts vernagelt. Der Name 
Pissort stand über der Eingangstür und sollte wohl eine Verdeutschung des 
Fremdworts Pissior sein. Nun ist Kunst in diesen „anrüchigen“ Bau einge-
zogen. Seit etwa 2 Monaten befindet sich hier der „KünstlerAutomat“ wie 
eine blaue Tafel in roter Schrift verkündet.
Betritt man den in Herbsttagen etwas düsteren Eingang, so findet man links 
eine Glastür, hinter der es dunkel ist. Wirft man einen Euro in den Schlitz 
des Münzautomaten neben der Glastür, so flammt helles Licht auf, Musik 
ertönt und hinter der Glastüre kann man nun die Objekte der Installation 
Venus bewundern, belächeln oder sich darüber ärgern, dass man aus 
Neugier einen Euro eingeworfen hat....                      Franz Wolff
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B Ü R G E R V E R E I N 
Gostenhof - Kleinweidenmühle 

Muggenhof – und Doos  
Nürnberg e.V. gegr. 1880

Werden Sie Mitglied im 

Unter anderem setzen wir uns ein für:

 F mehr Lebensqualität in den Stadtteilen 

 F Kindergärten und Kinderhorte

 F Senioren/innen

 F den Umweltschutz

 F Kulturpflege

 F Denkmalschutz

Wir
-  vertreten kommunale Anliegen der Bürger/innen gegen-

über der Stadtverwaltung und anderen Behörden
-  wirken mit bei Planungsvorhaben der Stadt Nürnberg 

etc.
- veranstalten kulturelle und geschichtliche Vorträge
-  informieren Bürger durch Versammlungen, Handzettel, 

Schaukästen etc und alle 3 Monate durch unseren Mit-
gliederbrief

Unser Verein ist parteipolitisch und konfessionell unab-
hängig. Wir sind ehrenamtlich tätig.
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Hiermit erkläre ich / erklären wir  meinen / unseren Beitritt zum 

Bürgerverein Gostenhof, Kleinweidenmühle, 
Muggenhof und Doos Nürnberg e.V.

Adam-Klein-Straße 6, 90429 Nürnberg 

(Nachbarschaftshaus Gostenhof)

Einzelmitgliedschaft (Jahresmindestbeitrag: € 11)

Familienmitgliedschaft (Jahresmindestbeitrag: € 13)

Firmenmitgliedschaft (Jahresmindestbeitrag: € 15)

Aufnahme -Antrag

Name, Vorname, Firma (Bei Familienmitgliedschaft bitte alle Namen angeben)

Adresse (Wohnung oder Firmensitz)

Geburtsdatum Telefon             E-Mail

Nürnberg, den

Unterschrift

Einzugsermächtigung
Hiermit ermächtige ich den Bürgerverein Gostenhof, den Jahresmit-

gliedsbeitrag von folgendem Konto abzubuchen:

Kontonummer     Bankleitzahl

Bank/Kreditinstitut

Ort/Datum      Unterschrift

r
r
r
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Termine des Bürgervereins

Freitag                    Besinnliche Jahresabschlussfeier
14. Dezember         mit Weihnachtsgebäck und Kaffee
ab 15 Uhr                im Nachbarschaftshaus, kleiner Saal,
                               Adam-Klein-Str. 6

Montag                    Neujahrsempfang des Bürgervereins
21. Januar               Nachbarschaftshaus Gostenhof,
ab 19 Uhr                 großer und kleiner Saal,
Einlass 18.30 Uhr     Adam-Klein-Str. 6 

Montag                    Der Bürgerverein in Eberhardshof
19. Februar              Gaststätte Eberhardshof, 
ab 18 Uhr                 Eberhardshof 1
     Sie alle sind herzlich eingeladen.

Als neue Mitglieder begrüßen wir herzlich:
Herrn Dimitrios Krikelis, Nürnberg• 

ieder begrüßen wir herzlich:

Neue Mitglieder

Der Bürgerverein
wünscht ein 

ruhiges, besinnliches
 Weihnachtsfest und

   alles Gute im Neuen Jahr

ru
 W

   alles 


